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Karlsruher Zeitung
Staatsmueiger für das GroßheyogtumKaden
^» 78 Dienstag , den 19 . März 19t2 155. Jahrgang

Expedition :
fiarf Friedrich - Strotze Nr . 14 (Fernsprech -
«nschlusi Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet , 3 Ji 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Peiitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Mamiskriptewerden nicht zuriickzegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zn irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Deutsches Weich.
*

Zum Rücktritt des Staatssekretärs Wermuth

schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Der
Staatssekretär Wermuth ist von seinem Amte zurückge -
treten , der bisherige Unterstaatssekretär des Reichsschatz-
aniis Kühn ist an seine Stelle berufen worden . Herrn
Wernmths Rücktrittsentschluß wird in den weitesten
Kreisen aufrichtig bedauert werden. Die Darlegungen ,
mit denen er die unter seiner Leitung aufgestellten
Rcichsetats einbrachte, waren jedesmal ein Muster von
Klarheit und Sachkenntnis . Wenn unsere Finanzen heute
sich in einem Zustande der Gesundung befinden, wie es
vor zwei Jahren noch kaum gehofft wurde , so ist dies
nicht zum kleinsten Teil das persönliche Verdienst des
scheidenden Staatssekretärs . Herr Wermuth ist von Be¬
ginn seiner Amtsführung mit Energie dafür eingetreten ,
daß keine neue Ausgabe ohne hinreichende Deckung blei¬
ben darf . Dieses Prinzip ist auch in den Besprechungen
des Reichskanzlers mit den einzelstaatlichen Ministern
über Wehrvorlagen und Deckungsfrage voll anerkannt
worden und wird auch gegenüber den neuen Mehrkosten
zur Anwendung kommen . Um so mehr bedauern wir ,
daß Herr Wermuth sich entschlossen hat , um seine Ent¬
lassung zu bitten .

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt : In mehreren
Blättern begegnen wir der Ansicht, daß die Beseitigung
der Liebesgabe im Verhältnis zu den neu aufzubringen¬
den Mitteln nur einen verschwindenden Betrag darstel¬
len würde. Dabei wird als durch neu« Steuern auf -
zubrrngen eine viel zu hohe Summe , in einzelnen Blät¬
tern sogar der Betrag von 170 bis 180 Millionen Mark
genannt . Wir inöchten daran erinnern , daß auch bisher
nicht daran gedacht worden ist , die Neuforderungen völ¬
lig durch neue Steuern zu decken . Der durch neu aufzu¬
treibende Mittel zu deckende Betrag reicht auch nach den
früheren Berechnungen nicht annähernd an die genannte
Ziffer heran . Die durch Erweiterung der Erbschafts¬
steuer aufzubringende Summe würd sich nach Maßstab
der Pläne von 1909 auf etwa fünfzig Millionen belau¬
fen haben . Aus der Beseitigung der Liebesgabe würden
bis vierzig Millionen zu erwarten sein . Der Unterschied
ist also keineswegs erheblich. Aufgabe der Ministerbe¬
sprechung war es, darüber schlüssig zu werden , welcher
Teil der neuen Ausgaben durch Erschließung neuer Ein¬
nahmequellen zu decken sein würde . Die Höhe dieser
Sumnie ist unter völliger Wahrung der bisherige »
Grundsätze der Reichsfinanzderwaltuug festgestellt wor¬
den.

* Berufsgliederung der Abgeordneten.
Ter in der vorigen Ausgabe von „Kürschners Deut¬

scher Reichstag" festgestellte Rückgang der sogenannten
Erwerbsstände gegenüber den sogenannten freien Be¬
rufen hat sich in verstärktem Maße fortgesetzt . Beson-

£ örrs sind , wie >vir der soeben erschienenen neuen Aus -
^ ‘ i ; 9n6e von „Kürschners Deutscher Reichstag 1912/17 "

^
: (Hermann Hillger Verlag . Berlin W . 9, Preis 60 Pfg .)

entnehmen, Landwirtschaft und Industrie von 106 auf
JS bezw. 21 auf 5 zurückgegangen, während das übrigeGewerbe , Handel und Verkehr von 33 auf 38 zugenoni-men haben und neben der ebenfalls stark vermehrtenZahl von ehemaligen Arbeitern und Angestellten (nicht

weniger als 92) einige noch im Beruf tätige Arbeiter in
den Reichstag gewählt sind . Von den freien Berufen
stetzt

^
250 statt 220 Abg .) haben sich besonders vermehrt

Schriftsteller von 37 auf 68, Privatbeamte von 32 aufoO, und Rechtsanwälte von 32 auf 39 , während die Zahl^ r Richter von 35 auf 24, aber auch andere in den bür¬
gerlichen Parteien vertretenen Berufe zurückgegangenm- Anders stellt sich das Verhältnis zwischen Erwerbs -
itanden aus freien Berufen dar , wenn man den ersterenle früher oder nebenberuflich noch jetzt in ihnen TätigenAuzählt. Die Tabelle enthält daher auch eine Zu¬
sammenstellung der Nebenberufe . Danach gehörten
Einschließlich Neben- und früheren Berufen zur Land¬
wirtschaft 106, zur Industrie 13 , zum Gewerbe und zuHandel und Verkehr je 36, zur Arbeiterschaft und zu"gestellten 96. Innerhalb der einzelnen Fraktionenund am stärksten bezw . zweitstärksten vertreten : Sozial¬

demokraten : 43 Schriftsteller und Redakteure , 39 Pri¬
vatangestellte ; Zentrum : 21 Landwirte , 16 Richter ;
Nationalliberale : je 9 Landwirte und Rechtsanwälte ;
Konservative : 32 Landwirte , 3 Richter ; Fortschrittliche
Volkspartei : 12Rechtsanwälte, 8 Lehrfach ; Polen : 6Geist -
liche, je 3 Landwirte und Rechtsanwälte : Reichspartei :
6 Landwirte , 3 Beamte ; WirtschaftlicheVereinigung und
Reformpartei : 3 Landwirte , 2 Handeltreibende ; El¬
sässer : 4 Ärzte und Apotheker , 3 Geistliche; Welfen : 4
Landwirte ; Bauernbund : 4 Landwirte .

Das instruktive Büchlein , im Westentaschenformat,
612 Seiten stark und mit den Porträts aller 397 Abge¬
ordneten enthält sehr interessantes, statistisches Material ,
einen Auszug aus der Verfassung des Deutschen Reiches,
das Wahlgesetz und dm Geschäftsordnung des Deut¬
schen Reichstages, es . ist in allen Buchhandlungen au
haben.

* Übersicht .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die

Pensionierung des Präsidenten des Statistischen Amtes ,
van der Borght , die in letzter Zeit in den Verhandlungen
der Budgetkommission und des Plenums des Reichstags
der Gegenstand eingehendster Erörterung gewesen ist ,
wird auch in der Presse fortdauernd unter den ver¬
schiedensten Gesichtspunkten behandelt. Neuerdings ist in
Nr . 138 der „Magdeburgischen Zeitung " vom 16 . d. M .
die Vermutung ausgesprochen , daß die Pensionierung
des genannten Beamten erfolgt sei, weil der Staats¬
sekretär des Innern gewünscht habe, die Stelle des Präsi¬
denten des Kaiserlich Statistischen Amtes anderweitig zu
besetzen, obwohl van der Borght nicht dienstunfähig im
Sinne des Reichsbcamtengesetzes gewesen sei . Dieser
Unterstellung gegenüber genügt es , auf die vom Staats¬
sekretär des Innern in der Sitzung der Budgetkommis¬
sion des Reichstags am 1 . d. M abgegebenen Erklärun¬
gen Bezug zu nehmen, durch die festgestellt ist , daß der
Präsident van der Borght auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt worden ist, nachdem er durch ein ärzt¬
liches Attest nachgewiesen hatte , daß er zur Erfüllung
der Pflichten seines Amtes dauernd unfähig sei und seine
Vorgesetzte Behörde auf Grund der von zuständigen
Beamten aus eigener Wahrnehmung geschöpften Über¬
zeugung das gleiche bekundet hatten .

Der württembergische Landtag tritt Mitte April wie¬
der zusammen.

Die südwestafriflinische Nordsüdbahn Windhuk -Keet-
manshoop ist nach einer telegraphischen Meldung am 3.
März in voller Länge von 607 Kilometern dem öffentlichen
Verkehr übergeben worden.

Nach einer Meldung ans Esten teilte in der dortigen
Stadtverordnetensitzung Oberbürgermeister Holle mit ,
daß das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk dem
Kriegsminister zur Förderung des Flugwesens 100 000
Mark zur Verfügung gestellt hat .

In dem Verlag von R . Hobbing in Berlin ist im
vorigen Jahr ein Werk „Das Deutsche Eisenbahnwesen
der Gegenwart " in 2 Bünden erschienen , das unter För¬
derung verschiedener deutschen Eiscnbahnzentralbehörden
von einer Anzahl leitender Beamten d .r deutschen Ver -
kehrsverwalttmgen und Professoren der technischen Hock>-
schulen bearbeitet wurde und in kurzen , aber im wesent¬
lichen erschöpfenden Darlegungen ein klares Bild über die
Entwicklung und den damaligen Stand des deutschen
Eisenbahnwesens auf den verschiedensten Gebieten gibt .
Das Werk , das l6 M . , für Beamte der Eisenbahnverwal -
tungen 12 Mark kostet, ist für Parlamentarier ,
Handels - , Gewerbe- und Landwirtschaftskammern , wie
überhaupt für jeden , der sich für das deutsche Eisenbahn¬
wesen interessiert, von großer Bedeutung : es kann des¬
halb zur Beschaffung bestens empfohlen lverden.

schrift" und ein Teil der „Feldbefestigungsvorschrift" ver¬
einigt , somit eine willkommene Verringerung in der
Zahl der Druckvorschriften herbeigeführt worden. Die
von der Kavallerie auszuführenden Pionierarbeiten sindin einem besonderen Anhang zusammengestellt. Die Vor¬
schrift bezweckt , den Truppen aller Waffen die Möglich¬keit zu geben , die bei Angriff und Berteidignng , bei
Märschen und während der Ruhe erwachsenden Aufgabendes Feldpionierdienstes zu bewältigen. Diese Aufgaben
sind für alle Waffen die einfachen Wegeverbesserungen,das Überwinden von Wasserläufen mit einfachen Hilfs¬mitteln , das Übersetzen mit Booten und Fähren , das Aus -
laden auf freier Strecke mit Notrampe und die Biwaks -
und Lagereinrichtungen . Außerdem bestehen für die ein¬
zelnen Waffen noch besondere Aufgaben, deren wichtigstedie Ausführung von Feldbefestigungen ist. Wird doch im
Zukunftskriege , der Kampf um vorbereitete Stellen frag¬los die Hauptrolle spielen. Es müssen daher nicht nur die
Pioniere den Anforderungen des Feldpionierdienstes ent-
sprechen können , sondern die Offiziere aller Waffen müs¬
sen sich eine eingehende Kenntnis des Pionierdienstesund der Leistungen der Pioniere aneignen, wenn sie den
Anforderungen des Krieges gerecht werden wollen . Der
Ausbildung der Pronieroffiziere entspricht es , den Trup¬
penführern je nach ihren Absichten Vorschläge zu machenund die Truppen bei der Ausführung zu unterstützen.Die ausführenden Offiziere aller Waffen aber müsten
durch klare praktische Anordnungen, festen Willen und
straffe Aufsicht auch schwierige Verhältnisse zu überwin -
den verstehen. Von ihrem Verständnis und ihrer Einwir¬
kung wird es in erster Linie abhängen, ob die Truppenunerwarteten technischen Aufgaben auch ohne Zuteilungvon Pionieren , die nicht immer zur Hand sein werden ,gewachsen sind. Es ist daher dringend notwendig , die
Truppen schon frühzeitig im Feldpiouierdienst kriegs¬
mäßig auszubilden . Gerade die Übungen gemischter
Waffen mit Pionieren fördern das taktische und technische
Zusammenwirken zur Bewältigung schwieriger Aufgabenim Kampf um Flußlinien , befestigte Stellungen und
Festungen . Die zahlreichen Einzelbestimmungen der Vor¬
schrift, von der einfachen Herstellung von Wegen bis zur
Sprengung von Brücken und Tunnels , legen Zeugnisdafür ab, welch hoher Wert der gründlichen Ausbildungaller Waffen im Feldpionierdrenst beigelegt wird .

Aus Keer und Murine .
Eine „Feldpiouiervorschrift aller Waffen".

*i < Der vom Kaiser genehmigte Entwurf zum „Feld -
Pionierdienst aller Waffen" ist nunmehr den Truppen
zugegangen. In ihni sind die bisherige „Feldpioniervor -
schrift für die Infanterie "

, die „Kavalleric -Pionicrvor -
(Mit einer Landtagsbeilage .)

Auslandsübersicht.
Paris , 18. März . Zur Feier der Proklamieruug der chioe --

fischen Republik fand gestern unter dem Vorsitz des Vertreters
Chinas , Ut son- lien ein Bankett statt, welchem u . a . der Depu¬tierte Painleve , der Akademiker Anatol France und derfrühere Ministerpräsident Monis beiwohnten . Painleve und
France brachten Trinksprüche auf die chinesische Republik auö .

London, 16 . März . Infolge des Kohleuarbeiterausstandessind die Besuche des Königs und der Königin an den auswär¬tigen Höfen für 1912 endgültig aufgegeben worden . Die
Pflichten , die der König und die Königin in England zn erfüllnhaben , hindern diese, ins Ausland zu gehen . Wenn auch der
Ausstand bald beendigt sein werde, so würden doch Not und
Unruhen noch lange Zeit andauern.

Madrid , 16. März . Die spanischen und französischen Dele¬gierten sind in der Frage der Staatsbank und des Geldumlau¬
fes zu einem Einverständnis gekommen. Die Verhandlungendürften in drei Tagen zum Abschluß gebracht werden können .

Lissabon, 18 . März . In der letzten Sitzung der Kammer
gab der Ministerpräsident folgende Erklärung ab : Die Grund¬
lage der auswärtigen Politik Portugals ist auch weiterhin ein
freundschaftliches Verhältnis zu den benachbarten Mächten ,sowohl auf dem Kontinent wie den Kolonien . Man sprach oftvon unserem Bündnis mit England , ohne dabei viel von dem
Ursprung und den Folgen des Bündnisses zu wißen , das bis
in das 14 . Jahrhundert zurückgeht . Wir dürfen dem auslän¬
dischen Kapital unsere Kolonien nicht verschließen, denn wir
bedürfen seiner zur Entwicklung der Eisenbahnen und der In¬dustrie . Die Regierung kann dafür bürgen , daß kein Vertragmit England oder Deutschland besteht , der irgendeine geheimeKlausel enthärt , tvelche die Unabhängigkeit und die Integritätoder die Jnereffen irgend eines Teiles der portugiesischen Be¬
sitzungen bedrohen könnte . Diese Erklärung , welche zur Kennt ,nis der deutschen und englischen Regierung gebracht worden
ist , gebe ich mit deren Zustimmung ab.

Konstantmopel , 15. März . Die Wahle» zur Deputierten -
kammrr haben begonnen.

Konstantinopel , 18. März . Der Sultan spendete 1000 Pfund
für die Schaffung einer Luftslotte .

Washington , 18 . März . Das Repräsentantenhaus hat die
Gcsetzesvorlage über die freie Einfuhr von Zuckrr ângenommen .



Hrosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 18. März .

* * Die unmittelbare Ausübung der Staatsaufsicht über
die nicht vom Staat betriebenen badischen Neben- und
Kleinbahnen , soweit sie nach den bestehenden gesetzlichen
und konzessionsmätzigen Bestimmungen denr Großh .
Finanzniinisterium oder den von diesem bestellten Or¬
ganen zusteht, wird ab 1 . April l. Js . der Großh .
Generaldirektion der Staatseisenbahnen unter der Ober¬
aufsicht des Ministeriums übertragen . Ausgenommen
sind folgende Angelegenheiten , für die auch künftig die
Genehmigung des '

Finanzministeriums einzuholen ist :
a) die Festsetzung der Bahnlinien , Bestimmung der

Zahl und Lage der Stationen und Haltepunkte
sowie die Bestimmung von deren Abfertigungs -
besugnissen;

b) Festsetzung des für den eventuellen Rückkauf der
Bahn durch den Staat zugrunde zu legenden An¬
lagekapitals ;

c) Festsetzung der Ordnungen für die Bildung von
Erneuerungs - und Reservefonds;

d) Erkennung von Ordnungsstrafen gegen die Bahn¬
unternehmer oder ihre Vertreter ;

e) Veräußerung , Verpfändung oder sonstige Be¬
lastung der Bahnanlagen sowie Überlassung des
Betriebs an einen Dritten .

* Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt ab ist Karlsruhe
zugelassen zum unbeschränkten Sprechverkehr mit St . Anton
am Arlberg , Gesprächsgebühr 2 \VI. Der bisher nur in der
verkehrsschwachen Zeit zugelaffene Sprechverkehr mit Markt -
zeuln ist nunmehr unbeschränkt zugelassen .

Heidelberg , 18. März. Am Samstag fand auf dem hiesi¬
gen Friedhof die Beerdigung des nach kurzem Krankenlager
hier verstorbenen Direktors des Heidelberger Landgerichts
Freiherrn E . Stockhorner von Starein statt . Zu der Traucr-
feier hatte sich eine größere Anzahl Leidtragender cingefun-
den. Neben den Beamten des hiesigen Land - und Amtsge¬
richts , dem I . und II . Staatsanwalt , bemerkte man auch eine
größere Anzahl Offiziere des LeibgrenadierregimentsKarls- ,
ruhe . . Von den hiesigen Behörden waren erscOenen Oberbür - ,gertsteister Dr . Wilckens , Geh. Regieriuigsrat Jollh, . dann fer¬ner Minister a. D. Frhr . Marschall von Bieberstein und Over¬
stallmeister Graf von Sponeck. Nach , der Trauer^ icr, sprach!
im Aufträge der konservativen Partei Badens Frhr . von La
Roche herzliche Abschiedsworte und Stadtrat Schlehach wid¬
mete dem dahingegangenen Parteifreund einen warmen Nach¬
ruf im Namen des konservativen Vereins Karlsruhe. Fürdie Heidelberger Konservativen legte Freiherr Rüdt von Col¬
lenberg einen prachtvollen Kranz nieder . <

Pforzheim, 17. März. Am Samstag war der Mcldeiermin .
für die Beiverbung der Direktorstelle an der hiesigen Großh .
Kunstgewerbeschute abgelaufen. Es sind nahezu SV Mwerbutt- '
gen eingekaufen .

Durlach, :13. März. - Einein Grgtziugen,-abgehaltene Bc -
zirkSversammkusttz dcS Landwirtschaftlichen - BezirkSvereins
Durlach hat Gutshcsttzer Ed. Merton- Rittnerthof zum Direk¬
tionsvorstand̂ gewählt . Der verdiente frühere erste Vorstand
Geh. RegierungSrat Dr . Turbast -Durlach wurde auf Antrag :
der Vereinsdirektion zum Ehrenmitglied ernanfit .

X Baden , 14. März, Hirr Geh . Hofrät Prost Pr . v. Lrchrl -
haeufer-Karlsruhe hielt iiin Kürhause den zsveiten Peil seines
Vortrages über „Archäologische i Entdeckungen in Ässhrien,Babylonien und Ägypten " vor einem sehr zahlreichen Publi¬
kum. In seinen Ausführungen ging der Redner speziell aufdie Ausgrabungen in Nippur und Affur ein mit -besonderer
Berücksichtigung des Wirkens und der Resultate dtt DeutschenOrient-Gesellschaft . Dann wandte sich der Redner Ägyptenund den Pyramiden zu und gab ein intereffantes Bild- von
der Kultur vergargzener Zeiten im Pharaouenlande. Treffliche
Lichtbilder illustrierten die Ausführungen., des Vortragenden,,dem am Schlüsse , reicher Beifall zotest wurhe .

Neustadt i. Schw ., 16. März. Bei der Bürgeraus¬
schußwahl in der3 . Klasse wurden 6 Liberale und 5 Zen¬
trumsanhänger gewählt , in der 2 . Klasse erhielten die
vereinigten Liberalen 8 Sitze, das Zentrum 12 Sitze.

o. Neustadt i . Schw., 18. März . Bei der .Bürgeraus¬
schußwahl der Höchstbesteuerten wurden gewählt' je 5 Li¬
berale und je 5 Zentrum auf 3 und 6 Jahre . Der .Bür¬
gerausschuß setzt sich nunmehr zusammen aus 28 Mitglie¬
dern der nationalliberalen Partei nM der fortschritt¬
lichen Volkspartei und 32 Mitgliedern der Zentrums¬
partei .

Waldkirch , 18. März . Nach denr Voranschlag erhöht
sich die Umlage für das laufende Jahr um 2 Psg . und
beträgt jetzt 30 Psg . für den, Liegenschaftssteu .erwert -
16 Psg . für das Kapitalvermögen und 18 Psg / für die -
G nko m ineu st e Uer sä tze . .

Historischer Tagestalruber für Korlsrnhe.
1« . März : «

1813 Erstmalige Benützung eines Leichenwagens ; vorher wur-
den die Verstorbenen getragen .

Aus der Residenz .
* Gedächtnisfeier für Geh . Rat Dr . Wendt . Ain Frei¬

tag nachmittag fand ' in der Aula des Großherzoglichen
Gymnasiums eine eindrucksvolle Feier, zum Gedächtnis
für den langjährigen Leiter der Anstalt , den kürzlich ver¬
storbenen Geh . Rat Dr . Gustav Wendt statt . Zu der Ver¬
anstaltung hatten sich eigefunden der Großhcrzog, die
Großhcrzogin Luise und Prinz Max ; die hohen Herr¬
schaften wurden am Portal der Schule von dem Direktor ,
begrüßt und nach dem Saale geleitet. Hier waren u . a ,
erschienen Minister Dr . Böhm, Ministerialdirektor Geh,Rat Dr . v. Sallwürk , Oberbürgermeister Siegrist , sodann
das Lehrerkollegium und die Schule^ der Anstalt, sowie
noch zahlreiche eingeladene Herren und Damen, darunter
hie Angehörigen des Verstorbenen. Neben dem Redner^
pult hatte die lebenswahre -Büste Wendts Aufstellung
gesunden. Die Einleitung des feierlichen Akts bildete ein

dem Charakter der Veranstaltung entsprechendes, sehr
lobenswert voin Schülerorchester zu Gehör gebrachtes
Musikstück und die Deklamation einer klassischen Dich¬
tung . — In klarer , ausgezeichneter Rede gab sodann der
jetzige Leiter des Gymnasiums Geh . Hofrat Dr . Häußner
ein Lebensbild des Entschlafenen, von seinen Studien -
und ersten Lehrjahren ausgehend . In den weiteren Aus¬
führungen verfolgte der Hörer sodann Wendts pädago¬
gische Tätigkeit in Posen , erfuhr , wie er dort dank der
Elastizität seines Wesens sogar Mathematik - , Gesang-
und Turuntcrricht erteilte , und wurde über den weiteren
Lebenslauf unterrichtet , bis zu der ' 1867 erfolgten Beru¬
fung au das Gymnasium zu Karlsruhe . Unter Karl Frie¬
drichs Regenteuweishcit war die badische Schule auf guter
Grundlage geschaffen worden, aber doch war manches ver¬
altet und vor allem den alten Sprachen nicht die gebüh¬
rende Stellung eingeräumt . Da ivar es nun Wendts
erstes Bestreben, durch eine Umgestaltung und Reform
des Lehrplans de » beiden alten Sprachen einen breiteren
Raum zu sichern, und in der Jugend eine höhere Freudig¬
keit für die Geheimnisse der alten Literatur zu wecken .
Obgleich nun Wendt für seine Reformen Mitarbeiter zur
Seite standen, wurden seine Bemühungen , einen neuen
Zug in das Schulwesen hineinzntragcn , nicht überall
gleichsreudig und zustimmend ausgenommen. Die Macht
der Gewohnheit , die Spannung zwischen Nord - und Süd¬
deutschsand , wie sie damals noch so lebhaft bestand, machte
sich empfindlich geltend . Doch mehr und mehr schwand die
dem neuen Schulleiter anfänglich gezeigte Zurückhaltung ,um schließlich einer gerechten Beurteilung seinerBestrebun¬
gen .Platz zu machen . Einen vollen Ausgleich brachte
allerdings erst das Jahr 1870 . Einen besonders starken
Rückhalt fand aber Gustav Wendt in seinen Bestrebungen
darin , daß seine Lehrtätigkeit auch vom Landesfürsten ,
unserem unvergeßlichen Großherzog Friedrich 1 . , aner¬
kannt wurde . Bestärkt wurde er in dem Vertrauen auf
seine Ziele .in der Berufung durch den Landesfürsten zur
hervorragenden Mitwirkung als Lehrer der sürstlich>en
Kinder . Die weiteren Darlegungen legten sodann Wendts

- Wirken, als Mitglied der obersten Schulbehörde dar . Als
Inspektor der badische» Gymnasien entfaltete der Dahin -
geschiedenc eine ausgreifende Tätigkeit . Er wußte schnell
Fühlung zu finden zu den andern badischen humanisti - .
scheu Anstalten , zumal er frei war von jeder Pedanterie .Er beherrschte nach jeder Richtung den Unterricht , war
nicht für irgend eine allein ausschlaggebende Methode 'zu
habe» , sondern wünschte die lebendige Persönlichkeit bei
der Untecrichtserteilung . Alle Zeit hielt er daran fest,
lan der '

Grundläge des chulnämstischeu Gymnasiums und
betonte inimer , wie sehr unsere Kultur festwurzle ist der '
'
Antike/ Und wie Wendt in seinem Lehrberuf dürchdruü-
Neül' wad Mt . WchstetrBkWW/ .j» auch als Mensch . Äü
hie ‘

{iä^
’
eut Chörgesantz her '

Schüler des Gymnastmns . Damit war die Feier beendet .
!— Tie Großherzoglichen Herrschaften nahmen sodann Ge-
Wgciiheib,dVl iAlrektor nud/zahirpiche Anwesende , har -
chnM ' auch die Angehörigen aus, . dem Familienkreis
Wenhts ) in es» längeres Gespräch zu ziehen.

'
Z . Groß -Herzogliches Hoftheater . Die Bedeutung , hier

im . Wagnerscheu Musikdrama der dekorativen Ausstat¬
tung , als einem Mittel zur Steigerung der Ausdrucks¬
fähigkeit des szenischen Teils und damit der Wirkung ,
des gayzen Dramas , zukoynut, hat . unsere Opernleitung
veranlaßt, . .mit der . „Götterdämmerung " einen ver¬
heißungsvollen Anfang zur Neuinszeniermig des Nibe-
lungen -Nings zu machen / Die bisher benützte , im Laufe
von 26 Jahren doch - recht veraltete Bühneneiurichtung
hat damit einer modernen Inszenierung Platz gemacht ,
die , im engen Anschluß an die Vorschriften Wagners
entstanden, nach eigenen Entwürfen ans der Hand des
technischen Direktors Albert Wolf hervorginge » , dessen
oft erprobte Künstterschast sich dabei wieder in ganz her¬
vorragender Weise bewährte . Mit einfachen , äußeren
Mitteln , .einem, maßvollen Aufwand , der . die . Aufmerk¬
samkeit nicht zu sehr von den Bühnenvorgüngeii und der
Musik ablenkt, schuf Wolfs Kunst für die einzelnen Pha¬
sen des Dramas einen ausgezeichneten Rahmen . Dabei
entstanden Landschaftsbilder , Szenerien von hohem , ei¬
genartigen Reiz. Der Brünnhildenstein ans ragender
Bergeshöhe , mit dem plastisch wirkenden Felsgetrümmer ,
der Ilseriaüm im zweiten Aufzug mit dem Blick auf den .

-Rhein und die rechtsseitige Anhöhe 'mit den Opfersteinen,
vor allem aber das tiefeingeschnittene, felsige und wal-

chige Rheintal ' iist dritte » Aufzug -sind Meisterstücke de¬
korativer Kunst . Eine Neuerung lveist auch das Schluß-
bild auf , das den Flammentod der Walhallbewohner durch
eine immer stärker werdende rötliche Glut mit empor-
züngelnden Flammen und einem nordlichtähnlichen Him¬
melsschein versinnbildlicht . Dazu treten Beleuchtungs-
essekte, Lichtübergänge , dem dramatischen Verlauf des
Stücks wirksam angepaßt . Das fahle, nächtliche Licht,
das die Nornenszene und den nachher vom Mond beschie¬
nenen Trauerzug Siegfrieds gespenstisch beleuchtet , die
Morgen - und Abenddünimerung mit den aus dem tief¬
blauen Grunde aufsteigenden Nebeln , der prachtvolle
Sonnenaufgang , die Spiegelung der Sonnenstrahlen in
den Wassern des Rheins : alles trägt zur Erhöhung

. des Eindrucks, der Stimmung bei und zeugt zugleich von
der hochentwickelten Kunst unserer Belenchtungstechniker.

; Aus dem Zusammentreffen dieser Lichtesfekte mit den
neuen Dekorationen ergaben sich szenische Wirkungen rciz-

, vollster Art . Auch die Regie des Herrn Dumas , die sich
. ihrer verantwortungsvollen Ausgabe durchaus gewachsen
zeigte, trug zur Erhöhung des Eindrucks bei . . Namentlich
die Szene der Mannen war in den einzelnen Gruppen
voll Leben und Bewegung , das Bild der am Rhein gela¬

gerten Jagdgenossen von malerischer Wirkung . Warum
übrigens ' entgegen den Wagnerschen Vorschriften, nach
welchen Günther und Gutrune ans der Bühne zu ver -
bleiben haben, die Männer und Frauen dem Schlußvor -
gang ergriffen znschauen sollen , die Gibichungen mit
Günther und Gutrime sich von der Szene entfernen , und
Hagen so ganz unvermittelt ans einmal in den Fluten
erscheint , ist uns nicht recht klar geworden. Der niusika -
lische Teil der Aufführung unterstand der wiederholt ein¬
gehend gewürdigten Leitung des Herrn Reichtveiu , der
gestern namentlich die beiden letzten Akte auf eine, be¬
deutende künstlerische Höhe zu heben wußte ; dem ersten
Akt wäre eine Aufsrischnng niancher Tempi , dem Or -
chestcrklang eine manchmal weniger rauhe Tongebungder Blechbläser zugute gekommen . Ausgezeichnet gelang
die Tranermnsik in ihrer ernsten Gemessenheit und der
ergreifende Schluß . Für diesen si .md dem Leiter aller¬
dings in Frau Rüsche- Endors -Leipzig eine Brünnhilde
zur Verfügung , die auch gestern wieder bei einem Zu¬
sammenwirken von gesanglichen, musikalischen und dar¬
stellerischen Vorzügen eine unvergleichliche Leistung bot.Mit einer Stimmpracht sondergleichen , einer, Empsin -
dungstiefe und Größe des Ausdrucks meisterte die
Künstlerin die riesige Partie . Und . wie sie in jauch¬
zenden Ktangströmen ihr Liebesglück vom Brünn -
hildeiistein huiansjubelte , im Speereid alle
Rachegeister der wilden Walküre lebendig werden
ließ, so schöpfte sie in der Schlußszene
noch aus dem Vollen und sang die erschütternde Klage
um Siegfried mit großem, innerlichen Gestalten . Nicht
ininder Lob gebührt Herrn Tänzler , dessen sonnigem,
heldenhaften Siegfried die jugendliche Unbefangenheit
so gut ansteht und der mit seinen glänzenden , sieghaf¬
ten Tönen — die wundervoll gesungene Erzählung in
dritten Akt verdient besondere Erwähnung — der Gastin
ein würdiger Partner war . Neu im Ensemble war
Herr v . Schwind als Hagen . Er bringt für den finsterer,
Recken eine vorteilhafte Erscheinung und entsprechende
Stimmittel mit , die er aber nicht überall zur richtigen.
Anwendung zu bringen weiß . Seiner Darstellung, , die sich
gestern aus einer ' Reihe guter und weniger gelungener!
Momente zusauimensetzte , fehlt noch die scharf umrissene,
einheitliche Zeichnung des Charakters . .Gesanglich machte
der Künstler im 2/ — - mit Ausnahme des Mannenrufs ,der stimmlich und hinsichtlich , des , Ausdrucks viel nach- ,
drücklicher wirken sollte — und 3 . Akt den besseren Ein - ,druck ; kraftvoll sang er . Hägens Wacht , gut die ! Szene
mit Alberich , lind bei der Verschwörung zu Siegfrieds
Tod standen . .ihm drohende Däne zu Gebote. Wünschens¬
wert erscheint etnefMttepgHeiche . Vertiefung ! und Ver-,
trautheit mit der Partie , die dann auch ein allzu, bemerk»
-bares Ausschaueu nach dein Taktstock überflüssig macht .

sgng .Frch, HNischep,
jkorrekt , dem GuWier '

verlieh !Herr . van ! GorWm ' einen)
tragischen Zug , üisd her Alberich des Herrn Mechler war
?in seiiteni eindrjnglichey, tonlich zurückhaltenden Gesang
recht wirksam, Lohenswert sangen , die Rheintöchter,
:Frl . Scheider, Fr, !- .Warmerschetzger und Frl . Pruntsch ,
-desgleichen . die Nonien , Frl . , Tercs , Bruntsch und Et -
hofer, welch letztere mich die. Wattraiite in sorgsamer
Durcharbeitung bot. Die gut besuchte Vorstellung fand
lebhaften Beifall ; mit beit Solisten wurde auch der ver¬
diente Schöpfer all der vielen iieiien Dekorationswimder ,
Herr Wolf, vielmals vor die Rampen . gerufen . . /

Großherzvgliches Hoshratrr . In der nächsten Woche, findeteine geschlossene Aufführung von . Richard Wagners Ribelun-
gentetralogie im Jahresabonnement statt . Der Vorabend
„Das Rheingold " äin Montag den W . Ist für <7. 48 . bestimmt /
„Die Wallküre " am Dienstag den 26 . für A . 49, „Siegfried "
am Freitag den 29. für C. 49. Die neu auSgestattete „Göt - .
terdämmerung " am Sonntag den 31 . März, in ' welcher Frau
Rüsche-Endorf wieder die Brünnhilde darstellen wird, wurde
L . 80: zugcteilt.

Angel» Kessiffoglu, der bekannte Stuttgarter Pianist , der
durch seine Mitwirkung bei dem vorjährigen Liederabend der
Frau Hofopcrnsängerin Schüller-Ethofer bei unserem Konzert -
publikum in bestem Andenken steht , wird am Freitag den 22 . d.
gemeinsam mit der Stuttgarter Sopranistin Fräulein Marie
Mouth ein Konzert geben , zu welchem die -Hosuiusikalienhand -
lung Hugo Kuntz Rachf. das Arrangement übernommen hat . •

Ortskrankenkaffe Eine außerordentliche (Generalversamm¬
lung der Ortskrankeukasse beschloß nach lebhafter Debatte,einen Neubau als Verwaltungsgebäude auf Rechnung des
Ortskeantenkasse »verbaudes zu erstellen .

Die SchönleKer-AnsfteÜmig iln Stuttgarter
Galerirverein (Äliuseum) .*

Es lag ein tieferer Sinn darin , als G . Schönleber an
seinenr 60 . Geburtstage nur mit einigen seiner charakte¬
ristischen Werke im Badischen Kunstverein zu Karlsruhe
vertreten war , dafür aber seinen Schülern , die er an der
Karlsruher Kunstakadeniie herangebildet hatte , das Wort
ließ . Ein tieferer Sinn liegt auch darin , daß dcr badi¬
sche Akademieprofessor seine Lebensschan in der Haupt¬
stadt seiner alten Heimat gibt . Seine Lebensschau, d . h .
die künstlerische Arbeit und Entwicklung von vierzig
reichen und gesegneten Schasfensjahren , eine recht ver¬
wunderliche Sache, wenn nian die Ausstellung m ' t dem
in den Kunsthandbüchern niedergelegten Urteilen zusam -
nienhätt und vergleicht.

Schönleber gilt als Lierschüler, somit als Vertreter
der Schule bon Fontainebleau , als Künstler der Paysage
intime . Aber gerade die ersten durchschlagendem und die
späteren Erfolge einleitenden Werke sind leiste He : mat-
bilder , keine intimen Landschaften, sondern große, deko¬
rative Bilder , wie etwa das „ Venedig" (1871 ) der Ham»

* Tie Ausstellung wird bis 24 . März Verl" cgert .



burger Kunsthalle, die „Straße " in Genua (1873) , mit
dem in Wien die goldene Medaille errungen ward . —
Schönleber war damals 22 Jahre alt , und das pompöse
„ Rotterdam " (1874), denen sich noch eine ganze Reihe von
Werken mit oberitalienischen und niederländischen Mo¬
tiven bis anfangs der 90er Jahre anschließen ließe.

Tie Stuttgarter Ausstellung zeigt neben diesen reprä¬
sentativen Werken eine merkwürdige Unterströmung , die
bisher gar wenig bekannt war , weil der Meister auf diese
meist kleineren köstlichen Werke weniger Wert zu legen
schien . Es ist das schwäbische Element , das Besinnliche,
Beschauliche, die Liebe zur kleinen, unendlich schönen
Heimatwelt . Daß diese kleineren Werke der Eigenart
des Künstlers am meisten und reinsten entsprechen , geht
aus ihrer malerischeren und seelisch vertieften Haltung
hervor. Diese Tafeln „Kesselwasen " (1872) , „Hinter¬
haus " (1878) , „Alter Zaun " (1879) , sind die Liebesgänge
zu vertraulicher Zwiesprache mit der stillen Einfalt und
Größe der Natur gegenüber dem heroischeren Schritt der
„ großen Kunst"

. Während die repräsentativ dekorativen
Stücke der Frühzeit noch schwärzliche und asphaltene
Sck-atten und den akademischen Farbenauftrag zeigen ,
find die kleinen Heimatwerke koloristisch und technisch
frei und selbständig. Sie sind die stillen Selbstbekennt¬
nisse einer Persönlichkeit mit traulichem Dialektanklang
und feinster Ausdrucksnüance, gegenüber den korrekt
großzügigen Tafeln , die dem jungen Meister Erfolg und
Ehre brachten .

Tiefe heimliche Liebe zur Heimat begleitet Schöu-
leber in den ersten zwanzig Jahren seines Schaffens ,
trotzdem die durchaus tönig gehaltenen niederländischen
Werke und die glanzvoll und farbenfreudig gemalten
Chioggiä- und Rivierabilder der 80er und 90er Jahre
das Übergewicht zu behalten scheinen .

Der einstige Lierschüler malte damals die Paradestücke
der Natur mit einer Transparenz des Wassers und einer
ätherischen Klarheit der Lüfte , daß diesen jubelnden und
leuchtenden Farben , diesen luft - und dufterfüllenden
Landschaftsräumen, diesen technisch so reinlich und liebe¬
voll durchgeärbeiteten Bildern , diesen so mannigfaltig
wechselnden Szenerien , Motiven , Beleuchtungen in diesen
Jahren kaum etwas ähnliches an die Seite gestellt wer¬
den kann . . Diese Werke sind es , :die zur Popularität
Schönlcbers am meisten beigetragen haben :

" diesen un¬
mittelbar verständlichen, glanzvoll und leuchtend gemal¬
ten , natürlich geschauten und ebenso gestalteten Bilder
des „holländischen Dorfes " (1888) , von „Fruttuosa " ’
(1891 ) , von Lerici (1892) , von „Ponta di Madonnettö "'
(1893) , von „Montesino " (1896) ufw . . :

Tie heimatliche Unterströmung gewinnt von da im¬
mer stärkere Machte Mit dem Jahr t900 gewinnt sie die
Odethand. und es folgt nun Werk auf Werk, von denen ;
jedes ein Preis und Lob auf die geliebte schwäbische und"
süddeutscheHestnakist . Schon,,Alt -EtzfiUgÄi " (1883) Hpttest
die ' Kraft und Größe Schönlcbers in heimatlichen Mo¬
tiven gezeigt . Aber nun kotnmen die wundervollen Ak- ;
korde der „Mondnacht" (1890) , des „Pfingstsonntag "
(1893) , der „Engwehr" (1898) ; von „Besigheim" (1900) ,
voll „ Sträßburg " (1907) , von „Rothenburg " (1911) und
„Laufeiiburg" (1912) — um nur von den größten zu
neiineu . In ihnen liegt die große Kunst Schonlebers :
die tiefste und zarteste Liebe aber liegt ip den Bildern
kleineren Formates , mit denen das Werk des Meisters
durchblümt ist .

‘ \
In den 40 Jahren des Schaffens hat Schönleber fast

ganz Westeuropa bereist und in seine Kunst gerettet .
Ahex nirgends bleibt er Unberständlicĥ nirgends geht er /
aufs Virtuose ; überall geht er aufs Ganze der Kunst,
auf schöne klare Bildmäßigkeit und Natürlichkeit , überall
weiß er mit den Reizen der Farbe und des Lichtes rein
ästhetische Empfindungen auszulöscn . Immer ist er ein
besonnener , ruhiger Künstler , der, fern von aller Hast
und Streberei , stetig, langsam und deshalb sicher auf das
Ziel seiner reinen Kunst losgeht . Insofern haben seine
Bilder etwas Zeitloses ; aber mit feierlicher Innerlichkeit
sprechen sie warm und eindringlich z

'mn Beschauer. " Da¬
rum gehören sie jener Art von Kunst an, die mit reiner
und ruhiger Geberde dem Leben und den Menschen vom
goldenen Überfluß der Welt einen unverlierbaren Segen
mitgebcn : den der Schönheit und Liebe. B . -

Verroste WcrcHreichten uttö MckegDLinnns .
Zum Brrgarbsiherstreik . r .

Dortmund, 18. März . Nach einer Zusammenstellung
des Königlichen Oberbergamtes sollten heute morgen
über und unter Tag einfahren 323 410 Mann . Einge¬
fahren sind 169 497 Mann . Mithin streiken 162 913
Mann.

Prag , 18 . März . Gestern hat im böhmischen Braun¬
kohlenrevier eine Versanrmlung der Bergarbeiter ftattge -
wnden. In einer Versammlung der sozialdemokratischen
Ünion wurde beschlossen , daß , falls die Forderungen der
Ünion nicht erfüllt werden sollten, die Bergleute der ein¬
zelnen Schächten nochmals ihre Forderungen überreichen
sollen . Man glaubt aber annehmen zu können, daß ein
allgemeiner Streik im Braunkohlenrevier nicht oder we¬
nigstens nicht unmittelbar bevorsteht. Im Brüxener Ge¬
biet sind von -608 Bergleuten 149 nicht eingefahren .

London , 18 . März . Die Angaben über die Zahl der be-
. schäftignngslosen Arbeiter einschließlich der Bergleute

schranken zwischen 1300000 und 1800 000 . Die Ge¬
werkschaften, deren Mitglieder gegen Arbeitslosigkeit
bersichert find , werden bereits stark in Anspruch genom¬men . Sic hatten nach einer Berechnung der „Morning

Post" am letzten Sanistag über 2 Millionen Schilling !
an Unterstützungen zu zahlen.

Der Krieg zwischen Italien und der Türkei.
Tobruk, 14. März . Die italienischen Truppen

setzten am Dienstag , den 12 . März , ihre Arbeiten auf
dem Hauptplateau fort , ohne von ben Türken gehindert
zu werden, die sich in großer Entfernung hielten . Der

- Panzerkreuzer „Varese" entdeckte eine ungefähr 200 Ka¬
mele starke Karawane und schoß auf sie, sowie auf ein
mit Beduinen besetztes Haus . Mit wenigen Schüssen
wurde ein beträchtlicher Schaden angerichtet . Die Mit¬
teilungen , die an das Kommando gelangt sind , bestäti¬
gen , daß die Türken in dem Kanipf am 11 . d . M . , in
dem sie in einer Stärke von 6000 Mann , unter denen
sich zahlreiche reguläre türkische Truppen befanden , teil -
nahmen , schwere Verluste hatten.

Konstantinopel, 18. März . Die Pforte ist bereits von
der Antwort Italiens beziiglich der Friedensbedingun¬
gen in Kenntnis gesetzt worden. Die Hauptbedingungen
sind : Zurückziehung der« türkischen Truppen , Aner¬
kennung der Annektion Lybiens, wogegen Italien sich ,
bereit erklärt , gewisse Vorteile zu bieten , insbesondere
eine Geldentschädigung, Zustimmung zur Aufhebung der
Kapitulationen für den Fall , daß auch die anderen Mächte
ihre Zustimmung dazu erteilen , und Anerkennung der
religiösen Autorität des Kalifen . Aus informierter
Quelle verlautet , daß die Pforte nach dem gestrigen
Miuisterrat die türkischen Botschafter angewiesen habe,
den Mächten zu erklären, daß sie diese Bedingungen für
unannehmbar halte.

Künstantinopel, 17. März . Der Kommandant der tür¬
kischen Strcitkräfte bei Benghasi meldet dem Kriegsmini¬
sterium, daß am 6. März eine türkische Abteilung aus
den Befestigungen von Fojat ausrückte und die Italiener
angriff , welche ihr Lager verließen. Die Italiener hat¬
ten zieinlich erhebliche Verluste, auf türkischer Seite
waren zwei Verwundete. Die Türken erbeuteten u . a .
viele Pferde und Kamele .

Rom , 18. März . Der König Unterzeichnete ein De¬
kret , das der Generalmajor Ameglio wegen außerordent¬
licher Verdienste im Kriege zürn Generalleutnant er¬
nennt . Auieglio- zeichnete sich in der letzten Schlacht von
Benghasi durch seine glänzende Haltung aus .

München , 18 . Mürz . Prinzessin Therese von Bayern ,
Tochter des Priuzregenten , hat sich durch eine » Fall eine
Verenkung des linken Armes zugezoghn,, „ Daß . Befinden
der Prinzeßür ist dem Uiustand-en nach , sehr , zufrieden¬
stellend , /
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■ Paris , 18 . Mürz . Dem „Figaro " zufolge hat die Re¬
gierung für heu Posten eines Generalresidenten in Ma -
rokkp
'von Algerien, den Deputierten Joimärt , m Aussicht

'
ge- -„

nommen.
' ' / "

.
Brüssel, 18 . März . Nach einem offiziellen Kommuni¬

que hat die ständige Kommissibn der Internationalen
Zuckerkonserenz am gestrigen Sonntag zwei Sitzungen
äbgehalten , nach deren Beendigung die getroffenen Ab-

'
kommen von den Verhandlungsdelegierten ' unterzeichnet
wurden . Die Konvention vorn 5. März 1905 ist
darnach für die Zeitdauer von 6 Jahren vom 1 . Sep¬
tember 1913 an verlängert worden. Das außerordentliche
Exportkontingent , welches man • Rußland bewilligte ,
wurde für 1911/12 aus 160000 Tonnen , für die beiden

entwn Jahre auf je 80 000 Tonnen festgesetzt . - -UM
die sofortige Ausführung dieser Dispositionen zu
garantieren , ist man übereingekommen, die Arrangements
schön vor dem 1 . April ratifizieren zu lassen. Nach
Schluß der Verhandlungen überbrachte der belgische Mi¬
nister des Äußeren, Davignon , persönlich den Mitglie¬
dern der Konferenz seinen Glückwunsch zu der glücklichen
Beendigung der Arbeiten.

Konstantinopel, 18 . März . Die Pforte ist wegen der
neuen Wendung der Kretafrage sehr besorgt. Sie prote¬
stierte bei den Schutzmächten gegen die Abschaffung des
Exekutivkomitees, die eine Verletzung des gewährleisteten
Status quo bilde und erklärte den Mächten und Griechen -
land , daß eine Entsendung der kretischen Deputierten
nach Athen die türkisch-griechischen Beziehungen ernstlich
gefährden würde . Gerüchtweise perlautet , daß eine Schutz¬
macht den anderen vorgeschlageu habe, die Verwaltung
der Insel - einer neutralen Regierung zu übergeben .

Stand der Badischen Bank
am 15. März 1912 .

Aktiva .
M - tallbestand . - 8215

^
2 M . ^ Pf .

Reichskassenscheine _. . "
Noten anderer Banken . . . . 2 824 400 „ — „
Wechselbestond . . . . . . . 16653298 „ 76 „
Lombarüforderungen . . . . , 13833 450 „ — „
Effekten . . . ■

. . 393292 „ 60 „
Sonstige Aktiva . . . . . . 31477 ( 0 „ 31 „

45.076 069 M . 01 Pf .
Passiva .

Grundkapital . . 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten . 20 988 900 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 12 447 518 „ 42 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . »
Sonstige Passiva . . . . . . 389 650 „ 59 , ,

45076069 M . 01 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inland « zahl ,

baren Wechsel« 398443 M . 54 Pf .
Die Tirektivn der Badischen Bank.

Acrniltierrncrchpichten ."
Geburten . Ein Knabe : V . : Robert Jmle , Bierführer . —rV . : Joseph Meyer , Obcrrevisor . — V . : Georg Berg , General¬

sekretär . — Ein Mädchen : V . : Heinrich Wagner , Malermeister .— V . : Hermann Liedgens , Kaufmann . — V. : Jakob Vollmer ,
Schuhmacher . — V . : Ferdinand Basster , Kaufmann . -— V . :
Karl Bertele , Hausdiener . — V . : Gustav Obert , Aktuar . —
V : Oskar Fäger , Stadttaglöhner . — V . : Johann Wind , Bäcker .— V . : Viktor Rabold , Schreiner . — V . : Hermann Hummel ,
Professor . — Zwillinge : V . : Alois Palmert , Ingenieur .

Eheaufgebote . Edmund Weiner von Freiberg , Korrektor
hier , mit Karoline Eisseke von hier .

Eheschließungen . Jakob Schultz von Belfort , Mechaniker in
Freiburg , mit Elise Wettach von hier . - - Emil Schenkel von
hier , Eisendreher hier , mit Emma Rieger von hier . — Karl
Gremmelmaier von Berghausen , Schlosser hier , mit Rosa
Schmidt von hier . — Friedrich Wörner von hier , Schiefer¬decker hier , mit Christine Baumgartner Witwe von Ilnter -
öwisheim . — Friedrich Pleiß von Stuttgart , Küfer hier , mit
Jda Eberle von hier . — Albrecht Hennig von Riederselters ,
Apotheker hier , mit Lydia Rößler von Emfeloh . — Heinrich
Wefchenfelder von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Emma Höl¬
zer von hier .

Todesfälle . Johanna , V . : Richard Händel , Reserveheizer .— Ernst , V . : Hermann Burger , Bäckermeister . — Heinrich ,V . : Heinrich Frey , Tapezier . — Friedrich Clour , Maurer ,
ledig . — Maria Fuhr , Witwe .

KvoßHer -zogkiches Kofthecrtev,
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 19 . März . Abt . 8 . 46. Äb. -Vorst . „Tie ver¬
schenkte Frau "

, komische Oper in 3 Akten von d 'Albert . An¬
fang Uhr , Ende nach 1410 Uhr .

Mittivoch , 20 . März . Äbt . 8 . 47, Ab .-Borst . „Das weite
Land " , Tragikomödie in 5 Akten von Schnitzler . Anfang 7
Uhr , Ende nach Ü- 11 Uhr .

Im Theater in Baden .
Dienstag , 19. März . 25 . Ab . -Vorst . „Nora ", Schauspiel in

3 Akten von Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr , Ende 1410 Uhr . .

Wetterbericht des Zenträlburcaus sür Meteorologie und Hyd «
vom 18. März 1912.

Der größte Teil Europas steht heute unter der Herrschafteiner ziemlich tiefe über Jrinnd gelegenen Depression ; das
Wetter ist deshalb Lei uns trüb , zu Regenfällen geneigt und
wärmer als gestern . Das HochdruckgebiÄ im Nordosten
Europas besteht fotzt. Unser Gebiet wird voraussichtlich pochweiter unter dem Einfluß der Depression bleiben ; es ist des -

Hälh meist irWes und "
zieMich itzildc? Wetter -Mit zeitweisen

^Regenfällen zu erwarten . ,

Wettcrnachrichten aus dem Süden
vom 18. März , früh :

Biarritz wolkig 13 Grad , Triest Regen 9 Grad , Florenz he»'deckt 10 Grad , Rom bedeckt 10 Grad , Cägliari halbbedeckt 11
Grad , Brindisi heiter 10 Grad . .

1

Witterungsbe »bacht«ugen der Meteorotog . Station Karlsruhe .

-Barom.
mw ;' l ■' -

The«».
w c.

Ml«I.
mm, .

16 . Nachts 9** u .
17 . Mrgs . 7, S U .
17 . Mittags 2 ' ° U.
47 . Rachts 9" U .
18 . Mrgs , 7 ' °U.
18 . Mittgs . 2™ U .

749 .1
747 .J
744 .2
740 .8.

. 736 .Ü
732 .6

4 »
0 .3
9 .4
6.2
6.3 .

13 .5

4 .7 >
4 .1

•4 .2 .
-. 4 .3 -
- 5,7 ,
61

Keuchtig-
Mt in . Himoot ! -

■ :
- 71 WWW wolkig

87 Still heiter
-48 'r ' u ' bedeckt
69 »>• wolkenlos
72 . OSO bedeckt
53 SSW * -

Höchste Temperatur am 16. März : 10 .8 ; niedrigste in der .
darauffolgenden Nacht : - 0 .6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 17. März , 7 W früh :
1 .5 mm . - - -- - ■ . . . .

Höchste Temperatur am 47 . Märzr 10.0p niedrigste in der '
darauffolgenden Rächt : 5.2 . /

Niederschlagsmenge,
'

gesnesirn atzt 1 18. Mach , 7 ” früh :
0 .0 mm . r - -

Malperlland de » Rhein « am 17 . März , früh : Schu -fter -
insel 1 .26 m , gefallen 4 an ; Kehl 2. 17 m , gefallen 6,cm ;
M axau 3 .75 in , gefallen 10 cm ; Mannheim 3.13 m ,
gefallen 9 cm .

Masserstand de« Rhein « am 18 . Wirz, früh : Schuster¬
insel 1 .20 m , gefallen 6 cm ; Kehl 2,13 in , gefallen 4 cm ;
Maxau 3. 72 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 3.03 m ,
gefallen 10 ein .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in KarlsruH «.

Wen« Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sthen wollen , so geben Sie ihm Ar . Kommet '«
Haematogen , . Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen De . Kommet .

Herren hüte
gesteift • jede Preislage • voeich

Adolf Lindenlaub
Kaiserstrasse 191

Stets ffieues
bringt der « »zeigeiiletl kür die
Leser der irarlsruver Leitung.
Lerukeit Sie sieb bitte bei
Ltniröukeu ank das Angebot.



Bilder u
.
Rahmen

empfiehlt in
großer Auswahl
bei billigster

Berechnung

E . Büchle
Inh . : W . Bertaeil

Kunsthandlung und Rahmenfabrik
Karlsruhe Kaiserstrasse 149

iS Verlobungs - und -S
Hochzeits - Geschenke .

Das beste Mittel de! kalten, feuchtem
Weiter gep (rkieog and liuraDail - Heissi - MM - M

für
und

Herren
Damen
im

geiffnet
den ganzen

Tag ununter¬
brochen

1 I US nt on°
l D . u .u].

L Disteln zu loKaDatt
Hofmöbelfabrik auf

Karlsruhe: Waldstrasse 30 32 sämtl . Warenbestände
Pforzheim ; Westl . 65

C .243
Ca. 100 Zimmereinrichtungen vorrätig.

‘GfyÜfmiV ' 9ioninos
\gef)ören in mittlerer {Preislage (Wk. 600 - bis9tlk.

*
100 .-J |

ZU den ftfyötlften und befielt Klavieren.
Weiniger Vertreter:

ßudwig Sägwisgut
ßoflieferanl, Karlsruhe, örbprin&enftraße 4.

Grossherzogl. Hoflieferant Empfiehlt Neuheiten verschiedener AusführungHofl. I. M. i . Königin v . Schweden

Friedrich Konfirmanden -,X3 LOS
F. Wulf tSslw'

* Debil- Parfüissrts□stergeschenke
Kaiserstraue 104, Ecke Herrenstr . in allen Preislagen . c .26o

fiottrpJ. HltrenoiTiclier-Peninai
- Villa Jolanda . -
Gründliche Ausbildung ' in allen Zweigen des Haushalts , Sprachen.
Literatur , Musik , Malen, Gesang etc . Schöne Villa mit freier Lage .
Zentralheizung etc . Geprüfte Lehrkräfte . Vorzügliche Pflege,la . Referenzen . Prosp . durch die Vorsteherin Frau Helene Escher .

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegründet 1908 - Pensionat , im württ . Schwarzwald

Institut I. Ranges für Handelswissenschaften .
Sechsmonatliche Handelskurse. C.231

Handelsakademie. — Prakt. Uebupgskontor.
| 6 klässige Realschule . Vorbereitung zum Einjährig .- Ejcamen.Rusländerkurs . Bitte genaue Rdressel
Ausgezeichn. Erfolge . Vorzgl. Verpfleg . Gesunde Höhenlage .

| Prospekte durch die Direktoren ZAgel und Fischer .
Neuaufnahmen: 16. April 1912.

riugotragcne Genoffrnschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Wir bitte« nm Einreichung der Einlage - und Spar¬

bücher zwecks Abrechnung, wobei auch die Auszahlung der
Dividende auf dir volle» Geschäftsanteile erfolgt. C306

Der Vorstand .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

Demnächst erscheint :

Gemeinde -Betriebe der
Haupt - und Residenzstadt

Karlsruhe i . B.
und deren

Beamten - und Arbeiterschaft
Von

Dipl . - Ing . Dr . phil . Albert Blum

Preis ca . Mk . 3 .50 V .42

Zu beziehen durch jede Buchhandlung od . direkt vom Verlag

üontmonion
Mein Lager bietet dieses
Jahr wieder Konsir -
maudeu - Kommu¬
nion - Stiesel in vol-
lendet schönen Farmen ,
vontchmlich in Boxcalf
nnd Chevreanx , mit
und ohne Lackverzierung
in unübertroffener Aus¬
wahl « . in all . Preislage »

Kaiferftr . 117
Telephon 1271.

WMHeu §
werden gereinigt n . gewichst, so-
wied . Reinigen v . Schau -, Woh¬
nungsfenstern u . Glasdächern ,
Abwaschen von Häusern u . all«
sonst , in d. Fach einschl . Arbeiten
prompt », billigausgefübrt durch
da » Rrinignugoinstitut
I Käcpr Iährinsev -J . IVdbdl , strafe Aß

Trtrpha« 2893 .

BiiWIleiftell«.
Beim Stadtrentamt Radolf¬

zell ist die Stelle eines Ge¬
hilfen (Buchhalters ) sofort zu
besetzen . C.342 .2.1.

AnfangZgehalt 1400 Mark ,
Höchstgehalt 2400 M „ Zulage
nach je einem Jahr 100 M .

Geeignete Bewerber wollen
sich sofort , spätestens bis 1.
April , melden .

Radolfzell , 16. März 1912 .
Gemeinderat : Blesch .

Orient u
.

Mittelmeei
Mein« „UnabhängigenReiten“ nach dem

Orient u
.

Mittelmeei
verbinden die Vorteile einer Gesellschaftsreise mit vollständigerUnabhängigkeit, Abfahrt jede Woche Dienstags oder Sonntags.12 Touren. Reiseroute : Triest , Korfu, Athen , Konstantinopel ,Smyrna, Beirut , Jerusalem , Kairo, Alexandrien , Triest . Dauer30 Tage . Preis 1. Klasse Mk. 1280 inkl DandausQüge, Hotels ,Trinkgelder .

L Weltreisebureau I. Hartmans, Köln,

Gasiverks-Direktor -Stelle.
Infolge Rücktritts des derzeitigen Stelleninhabers ist die

Direktorstelle des städt . Gaswerks auf 1 . Juli er . neu zu be¬
setzen. C .325 .2

Demselben soll auch die Leitung des städt . Wasserwerks über¬
tragen werden , überdies sind Kenntnisse auf dem Gebiete der
Elektrizität erforderlich .

Bewerber , welche diesen Anforderungen entsprechen , wollen
ihre Gesuche unter Darlegung ihrer persönlichen Verhältnisse ,
sowie Vorlage der Zeugnisse über die bisherige Tätigkeit unter
Angabe ihrer Gehaltsansprüche bis 1. April l > I . bei unter¬
fertigter Stelle einreichen .

Bon einer persönlichen Vorstellung wolle bis zu einer eventl .
diesbezüglichen diesseitigen Einladung abgesehen werden .

Rastatt , den 8. März 1912.
Der Gemeinderat :

Bräunrg . Zoller .

KürgeMjeKeVsOege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

U .426 . Konstanz . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirts Richard
Boll zur Friedrichshöhe , Ge¬
meinde Allmannsdorf , wurde
»ach Abhaltung des Schluß¬
termins und nach vollzogener
Schlußverteilung aufgehoben .

Konstanz , 11 . März 1912.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts .
11.461 Pforzheim , über den

Nachlaß des Prokurators Karl
Eduard Leibbranb in Pforz¬
heim wurde heute am 18.
März 1912 , nachmittags 6
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt
Böhm in Pforzheim wurde
zum Konkurs -Verwalter er¬
nannt .

Konkursfordcrungen sind bis
zum 10. April 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

E « ist Tcu - in anbermimt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer Nr . 6, zur Be¬
schlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet «« Gegen¬
stände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen
auf
Freitag den 19 . April 1912,

vormittags 10 % Uhr .
Allen Personen , ivelchc eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
lcgt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12.
April 1912 Anzeige zu machen .

Pforzheim , 18. März 1912.
GcrichtSschreiberri Gr . Amts -

gerichts A III .
Konkursverfahren .

11.402 . Pforzheim . Über das
Vermögen des Bäckermeisters
Karl Dehm in Pforzheim , zur¬
zeit in Untersuchungshaft hier ,wurde heute ' am 16. März
1912 , vormittags 11 % Uhr ,
das Konkurs -Verfahren eröff¬
net .

Ter Herr Rcchtsamvalt
Grosholz hier wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis
zum 20 . April 1912 bei den:
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbcraumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer Nr . 18, zur Be¬

schlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf
DienStag den 16 . April 1912,

vormittags 9 % Uhr ,und zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf

Dienstag de» 7. Mai 1912,
vormittags 9 % Uhr .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15.
April 1912 Anzeige zu machen .

Pforzheim , 16. März 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -
_ gerichts AII ._MMene

KekMtNlOllWN.
Stangen - und Schichtholz¬

verkauf des Großh . Forstamts
ühlingen (Baden ) am Diens¬
tag den 26. März , nachmittags
2 Uhr , im Posthorn in Ühlin¬
gen aus Domänenwaldungen
66 Bauholzstangen (bis 20 in
lang ) , 1520 Banstangen , 3400
Hopfenstangen UI . u . IV . Kl ..
6000 Reb - und Bohnenstecken ,
425 Ster Papierholz in 4 Lo¬
sen sowie etwa lOOO Stermeist
Nadelbrennholz . Losverzeich¬
nisse vom Nutzholz durch daS
Forstamt . _ It .456 .

Berkaus von etwa 50 000 kg
alter Papiere . Die Bedingun¬
gen liegen im Zimmer Nr .
135 der Obcr -Postdirekiion
auf ; zu beziehen gegen 15
Pf . Angebote sind verschlos¬
sen, mit Aufschrift „ Angebot
auf alte Papiere " bis 17.
April einzurcichen . Angebots -
Eröffnung am gleichen Tage
11 Uhr vorm . Zuschlagsfrist
4 Wochen . 11.455

Karlsruhe (Baden ) ,
15. März 1912.

Kaiserliche Obcr -Postdrrektion .
Hochbauarbeite « für das

Lichtwerk H in Leopoldshöhe
(einstöckig, 11,00/19,00 m
groß ) nach Fiilanzministerial -
verordnung vom 3 . Jan . 1907
öffentlich zu vergeben : Grab -
u . Ma ' artest , Kunststein¬
lieserung ;8 cbm ) , Zimmer¬
arbeit , Schmiednrbeit , Walz¬
eisenlieserung (1900 kg ) ,
Blechner - und Jnstallations -
arbeit , Sck rcinerarbest , Bo¬
denbeläge 300 qm , Schlosser -
arbcit , Glaserarbeit und An -

streickerarbeit . Bewerbungs¬
unterlagen auf unscrm Hoch¬
baubureau , Schwarzwaldal¬
lee nächst Erlenstraße ( I .
Stock , Zimmer Rr . 4 ) zur
Einsicht . Dort Abgabe der An¬
gebotsvordrucke . Keine Unter -
lagsversenduig . Angebote ,
verschlossen , poftfrei (Aus¬
landsporto ) mit entsprechen¬
der Aufschrift bis 1 . April ,3 Uhr nachmittags , bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist 4
Wochen. 11.453 .2 . 1

Basel den 15, März 1912.
Großh . Bahnbauinspektion I I .

Glaswände und Oberlichte
für die Bahnsteighallen im
neuen bad . Personenbahnhof
Basel . Lieferung und Her¬
stellung von 3700 qm Glas¬
wand , 14200 qm -Oberlichte
nach Finanzministcrialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zusammen oder in
Losen zu vergeben . Zeichnun¬
gen u . Bedingungen an Werk¬
tagen auf unserem Geschäfts¬
zimmer , Maulbeerstraße 107.
Abgabe gegen Einsendung von
5 M . solange Vorrat .

Angebote unterschrieben ,
verschlossen , portofrei (Aus¬
landsporto ) und mit der nöti¬
gen Aufschrift bis Mittwoch
den 10 . April 1912 , 11 Uhr
vormittags , bei uns einzurei¬
chen. U .463 .2 .1

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Basel , 16. März 1012.

Großh . Bahnbauinspektion II .
Die Eisenkonstruktion der

alten außer Betrieb befindli¬
chen Elsenzbrücke bei Neckar¬
gemünd mit rund 1700 qm
Anstrichfläche soll gereinigt ,
verkittet und mit zweimali¬
gem Ölfarbanstrich versehen
werden . Farbe wird von der
Eisenbahnvcrwaltung gelie¬
fert . 11.464

Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen, mit Aufschrift ver¬
sehen u . portofrei bis Diens¬
tag den 26 . März , abends 5
Uhr , einzüreichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bedingungen u . Angebots¬

formulare können auf unserer
Kanzlei eingesehen und gegen
Erstattung der Selbstkosten
abgeholt werden .

Eberbach . 15 . März 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion .
Verkauf einer Kohlenver -

ladeanlage im Binnenhafen
in Mannheim (gfxanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Jan .
1907) bestehend aus : 1 fahrb .
Dampftran , 4090 kg , 13,5 m
Ausl , mit Kranbrücke und 2
Greifern , 1 Siebwerk , 1 Wag¬
gonziehmaschine , 1 elektr . betr .
Transmission , 1 Gleiswage
25 000 kg .

Nähere Angaben und Ver¬
kaufsbedingungen bei uns zu
erheben , von auswärts unter
Einsendung von 10 Pf . in
Briefmarken . U .454 .2 .1

Angebote auf die ganze An¬
lage oder Teile derselben
verschlossen, postfrei und mit
Aufschrift spätestens bis 3.
April 1912 , 19 Uhr vormit¬
tags , bei uns einzurcichen .

Zuschlagsfrfft 14 Tage .
Mannheim , 16 . März 1912.

Großh . Maschineninspektion .

„ Kiichfisch-
Kudmestdrutschrv

Güterverkehr .
Mit Gültigkeit vom 15 . März

912 wird die Station Scheff -
mzmitdenTarifentfernungen
er Station Heidingsfeld Bad .
st. - B . zuzüglich 86 km ein «
ezogen . 11.466

Karlsruhe , 17 . März 1912.
lroßh . Generaldirektion ber

Gstde«tfch-
Hüdkvestdeutscher
Güterverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit
toerden die Tarifentfernungen
der Station Jaborowitz des
Direktions - Bezirks Kattowitz
durch Anstoß von 13 km an
die Entfernungen der Station
Cosel , anstatt von 19 km an
jene von Kandrzin gebildet .

Karlsruhe , 16 . März 1912.
Großh . Generalbirektion der
Badischen Staatseisenbahnen .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

